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Es ist eine kalte, glasklare Nacht. 
Ein Mann steht in einer Wüste des 
Vorderen Orients und blickt in den 
Himmel. Hiob heißt er. Wie ein 
aufgespanntes Zelt umgibt ihn der 
Nachthimmel. Unzählige Sterne 
leuchten ihm entgegen, und er 
sieht Sternbilder, die er schon seit 
Kindertagen kennt. Langsam zie-
hen sie mit verlässlicher Treue ihre 
Bahn. Jeden Tag, jedes Jahr. Wie 
oft schon hat er diese Pracht be-
staunt. Bis vor kurzem war der 
Sternenhimmel für ihn eine Bestä-
tigung der Macht und Überlegen-
heit Gottes. Diesem Gott war er 
treu. Und er hatte ihn wiederum 
mit Glück und Reichtum be-
schenkt. Aber jetzt, da ihm alles 
genommen wurde? Besitz, Kinder, 
Gesundheit. Jetzt leuchten die 
Sterne immer noch und ziehen 
gleichmäßig ihre Bahn. Der Him-
mel aber ist ihm unheimlich gewor-
den. Der Gott, der die Sterne ge-
schaffen und sie auf ihre Bahn ge-
schickt hat, ist ihm fremd.   

Gut 2000 Jahre später schaue ich in einer kalten Herbstnacht in 
denselben Himmel. Ich sehe nicht ganz so viele Sterne, weil die 
Lichtverschmutzung am Berliner Stadtrand so stark ist. Aber den 
Großen Wagen finde ich sofort. Und Orion auch. Beim Siebenge-
stirn bin ich mir schon nicht mehr so sicher. Ich bin fasziniert und 
könnte stundenlang nach oben blicken. Ich sehe dieselben Ster-
nenbilder wie Hiob. Vor ihm und nach ihm haben sie unzählige 
Menschen bestaunt. Was hat sich unter ihnen schon alles abge-
spielt auf dieser Welt? Geschichten des Glücks und der Hoff-
nung, Schicksale des Elends und der Not. Frieden und Krieg. 
Und immer ziehen die Sterne ihre Bahn als würde sie das alles 
nichts angehen.  

Für manche Menschen ist eine solche Naturerfahrung wie ein 
Gottesdienst. Ich kann das gut nachvollziehen, denn die Faszina-
tion für den „bestirnten Himmel über mir“ (I. Kant) teile ich. Für 
mich ist der Sternenhimmel Ausdruck der unendlichen Schöpfer-
macht Gottes. Ja, die Natur ist ein Buch, in dem wir Gott finden 
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können. Aber was sie uns zeigt, bleibt uneindeutig. Denn der 
Himmel kann Menschen auch unheimlich werden. Auch das kann 
ich nachvollziehen. Dass die Natur eine gute Schöpfung Gottes 
ist, ein Zeichen seiner Treue und Verlässlichkeit, das versteht 
sich nicht von selbst. Gewiss wird es mir erst, wenn ich in ein an-
deres Buch schaue – die Bibel. Dort lese ich die unmissverständ-
liche und eindeutige Zusage, dass Gott unwandelbar treu ist; 
dass er den unendlichen Himmel verlassen hat, um in seinem 
Sohn Jesus Christus für immer treu an unserer Seite zu sein. 
Und wenn mir das im Gottesdienst zugesprochen wird und mir 
Brot und Kelch gereicht werden, dann sehe und schmecke ich 
die Freundlichkeit Gottes. Mit dieser Erfahrung im Rücken freue 
ich mich darauf, Gottes Größe und Macht in der nächsten klaren 
Nacht am Sternenhimmel zu bestaunen. 

Prof. Dr. Oliver Pilnei (Theologische Hochschule Elstal) 

 

Bild: GEP 
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Projektchor 

Der Projektchor steckt in den Vorbereitungen für den Gottes-
dienst am 3. Advent und für die Christvesper. Die nächsten Chor-
proben finden an folgenden Terminen statt:  

 

Mi, 01.11. um 19.30 Uhr 

Mi, 15.11. um 19.30 Uhr 

Mi, 29.11. um 19.30 Uhr 

 

Mi, 13.12. um 19.30 Uhr 

Do, 21.12. um 19.30 Uhr 

 

Angela & Sophie 
 

Moderationstreffen mit Mitbring-Frühstück 

Am Samstag, den 04.11. trifft sich um 10 Uhr das Gottesdienstlei-
tungsteam zum Austausch über die Gestaltung der Gottesdiens-
te. Auch alle Interessierten sind herzlich eingeladen. Bitte meldet 
euch nur kurz vorab über das Gemeindebüro an, damit wir planen 
können.  
 

Kirchenkino zeigt den Film „Hidden Figures – Unerkannte 

Heldinnen“ 
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Baptistischer Weltgebetstag 

Der erste Montag im November ist seit 
vielen Jahren ein Tag, an dem die bap-
tistischen Frauen auf der ganzen Welt 
mit- und füreinander beten. So laden 
auch wir am Montag, den 06.11. um 
19.30 Uhr herzlich zu einem Gebets-
treffen in gemütlicher Runde in die Frie-
denskirche ein!  
 
 

Das diesjährige Thema lautet:  
„Der Atem des Lebens!“ (Hiob 3,44). 

 
 
 

Für die Vorbereitungen bitten wir um Anmeldung bis Mittwoch, 
den 01.11. bei Ursula Reimann oder über das Gemeindebüro.  
 

Gemeindeleitungsklausur 

Vom 10. bis 12.11. kommt die Gemeindeleitung zu ihrer jährli-
chen Klausurtagung zusammen. Bitte begleitet die Beratungen 
und Planungen mit euren Gebeten! 
 

Adventsbrunch mit Bandmusik 

Unserer guten Tradition entsprechend, findet am 2. Advent 
(10.12.) wieder das Adventsbrunch statt. In diesem Jahr feiern wir 
einen besonderen musikalischen Gottesdienst mit Bandmusik 
unter der Leitung von Robin Zabel (Musikreferent des Gemeinde-
jugendwerkes). Kommt zahlreich und ladet gerne Gäste ein! 

 

Bild: https://www.robinzabel.de/ 
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3 DR Kongo: Fofo dankt Gott für die Rettung ihres Lebens 

(Open Doors, Kelkheim) – 05. Oktober 2023 - Die 18-jährige Fofo gehört zu 
den vielen Christen in der Demokratischen RepublikKongo (DRK), die unter 
den Angriffen der islamistischen Miliz „Allied Democratic Forces“ (ADF) 
schwergelitten haben. Sie dankt Jesus für ihre Rettung aus den Händen ihrer 
Entführer. 

Angriffe auf Christen und ihre Dörfer seit vielen Jahren 

Christen stellen mit 95% der 95,2 Millionen Bewohner des Landes die große 
Mehrheit. Aber viele Menschen(72%) sind arm und zumeist schutzlos. Insbe-
sondere in den Provinzen Ituri und Nord-Kivu im Osten der DRK leiden Chris-
ten zunehmend unter den blutigen Attacken der extremistischen ADF. Die mit 
dem „Islamischen Staat“ (IS) verbundene Islamistengruppe will ihr Verständ-
nis des Islam ausbreiten – auch mit Waffengewalt. Die Christen sollen die Re-
gion verlassen oder sich zum Islam bekehren. Die mit modernen Waffen und-
Fahrzeugen ausgestatteten Islamisten zerstören Dörfer, Häuser, Ernten und 
Kirchen; Hunderte Christen wurden ermordet, viele andere entführt, verge-
waltigt und ausgeraubt und Tausende vertrieben. 

Fofo berichtet vom Überfall auf ihr Dorf 

Milizen der ADF entführten am 18. Juni 2022 die 18-jährige Fofo und weitere 
Christen in der Stadt Beni (Provinz Nord-Kivu). „Es war um 9 Uhr morgens, wir 
fuhren auf einem Motorrad aus unserem Dorf, als die ADF-Kämpfer aus dem 
Nichts auf die Straße stürmten und zu schießen begannen. Ich wurde von Ku-
geln am Fuß getroffen. Sie töteten drei Menschen vor meinen Augen. Dann 
fesselten sie uns mit einem Seil aneinander und sagten, sie würden uns an 
einen schönen Ort bringen." 

Trotz der Geschehnisse lacht Fofo (18) und lobt Gott 
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Während ihrer Gefangenschaft erlaubte die ADF Fofo nicht, die Schusswun-
den an ihrem Fuß behandeln zu lassen. Fofo berichtet: „Nach einem Tag im 
Wald erreichten wir die Ortschaft Matombo, wo die Angreifer drei weitere 
Zivilisten töteten, und Lebensmittel und andere Güter raubten. Sie sagten uns, 
dass wir wie sie sein müssten. Sie forderten uns auf, ihnen zuzusehen, wie sie 
beten. Nach ihrem Gebet sagten sie: ‚Wenn ihr Muslime werdet, wird dieser 
Krieg zu Ende sein. Solange ihr keine Muslime seid, wird der Krieg für die 
Menschen im Kongo nicht enden.‘“ 

 Bald darauf hörten die Entführer das Militär kommen und flohen. Fofo und 
andere Gefangene rannten, bis sie auf die Armee trafen, die sofort die Fami-
lienangehörigen informierte. Fofo ist sehr dankbar: „Fünf Tage hatte ich die 
Kugeln in meinem Fuß. Meine Familie hat mich ins Krankenhaus gebracht. Ich 
danke Gott für seine Liebe zu mir. Ich werde nie aufhören, für ihn zu arbei-
ten.“ 

Fofo und ihre Eltern gehören zu den 1.727 Familien aus der Stadt Beni, die 
Ende Juli 2023 durch lokale Partner von Open Doors umfangreiche Nothilfe 
erhalten haben: Pflanzenöl, Seife, Salz, Reis und Bohnen. Weitere Unterstüt-
zung geschieht etwa durch Schulungen, Trauma-Arbeit und Hilfe-zur-
Selbsthilfe Projekte. 

Die DR Kongo belegt auf dem Weltverfolgungsindex von Open Doors Rang 37. 
Bitten beten Sie für die Christen in der Stadt Beni und im gesamten Land. 

 

Hinweis: Am 12. November 2023, dem „Weltweiten Gebetstag für verfolgte 
Christen“, beten wir besonders für die Christen in Indien und Eritrea. Materia-
lien wie Filme, Berichte, Zeugnisse und den Leitfaden für einen Gottesdienst 
können Sie ab September kostenlos bei Open Doors bestellen. 

Über Open Doors  

Das überkonfessionelle christliche Hilfswerk Open Doors ist seit 1955 in mitt-
lerweile mehr als 70 Ländern im Einsatz für verfolgte Christen. Jährlich ver-
öffentlicht Open Doors den Weltverfolgungsindex, eine Rangliste von 50 Län-
dern, in denen Christen am stärksten verfolgt werden. Nach aktuellen Schät-
zungen leiden in diesen Ländern rund 312 Millionen Christen unter sehr hoher 
bis extremer Verfolgung. Projekte von Open Doors umfassen Hilfe zur Selbst-
hilfe, Ausbildung von christlichen Leitern, Engagement für Gefangene, Nothil-
fe und Trauma-Arbeit, die Bereitstellung von Bibeln und christlicher Literatur 
sowie die Unterstützung von Familien ermordeter Christen. Mit einer breiten 
Öffentlichkeitsarbeit informiert das Werk in Publikationen und mit Vorträgen 
über Christenverfolgung und ruft zu Gebet und Hilfe für verfolgte Christen auf. 
Die Arbeit von Open Doors Deutschland e. V. wird durch Spenden finanziert. 
Das Werk trägt das Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Alli-
anz.  N
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Liebe Geschwister, aus Datenschutzgründen 
werden in der Gebetstruhe nicht mehr die Na-
men aufgelistet.  Bitte fühlt euch auch weiterhin 
berufen, für eure Geschwister zu beten! Liebe 
Betroffene, wir sind weiterhin im Gebet für euch 
da! Fühlt euch auch weiterhin gestärkt, umsorgt 
und getragen! 
Wir denken besonders im Gebet an die kranken und alten Ge-
schwister unserer Gemeinde und  unsere verfolgten Geschwister 
weltweit. 
Wir beten auch für unsere Gruppen:  

Gemeindeleitung, Junge Gemeinde, Senioren, Hauskreise, Musik-
teams, Technikteam, Chorsänger/innen sowie für die Bibel-
Musical-Gruppe „Hosianna“. 
 
Das inständige Gebet eines Menschen, der so lebt, wie 
Gott es verlangt, kann viel bewirken.             Jakobus 5,16b 
 

... und sonst: 

 Redaktionsschluss Ausgabe Dezember 2023: 19.11.2023 

 
 

Bild: GEP 
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Wir sind …  
 

Evangelisch, weil das Evangelium, die gu-

te Nachricht der Bibel von der Liebe Gottes 
in Jesus Christus, Basis unseres Glaubens 
ist.  

Freikirchlich, weil die Mitgliedschaft bei 

uns auf eigener, freier Entscheidung beruht 
und wir bewusst Kirche und Staat trennen. 
Der finanzielle Bedarf wird durch freiwillige 
Spenden gedeckt.  

Gemeinde, weil persönlicher Glaube in der 

Gemeinschaft mit anderen wächst. Die Ge-
meinde ist dafür ein Lebensraum.  

Baptisten, weil bei uns Menschen getauft 

werden, wenn sie zum persönlichen Glau-
ben an Jesus Christus gefunden haben und 
getauft werden wollen. (Baptisten stammt 
vom griechischen “baptizein”, d.h. taufen, 
unter-tauchen.)  

Wichtiger als unser Name ist uns der Na-

me Jesus Christus! Von ihm redet die Bibel 
als Gottes Sohn. Er ist die Grundlage unse-
res Glaubens. Ihn bezeugen wir als Gottes 
Weg zum Leben. 


